
Fl lättern wir in den Gipfelbüchern der
El oor'rir"hen und sächsischen Sand-
steintürme, so finden wir in den letzten
10-15 Jahren oft die Namen Zorka
Mayerovä und Petr Prachtel aus Liberec
in der ÖSSR, und nicht gerade selten
treffen wir beide in den schwersten Füh-
ren an. Es wäre wohl eine sehr unzurei-
chende Charakteristik, wollte ich ledig-
Iich eine Aufzählung der gemeinsamen
Unternehmungen vornehmen; sie reichen
von schwierigen Winterbegehungen in
der Tatra über große Touren in den Al-
pen bis zu ihren zahlreic,hen Erstbege-
hungen im Sandstein.

Petr Prachtel, von Beruf Grafiker (36),
machte seine ersten Gehversuche im
Fels 1948, schwierige Anstiege klettert
er seit 1958. Seit 1962 klettert er mit
Zorka, Diplom-lngenieurin (31 ), gemein-
sam, sozusagen als "Lebensprogramm<,
wie er selbst sagt.

Auf den ersten Blick könnte man meinen,
die rein sportlichen Motive seien bei ih-
nen vorherrschend: Petr, ein guttrainier-
ter Sportler, läuft viel, "um nicht dick zu
werden", beteiligt sich an Marathonläu-
fen und legt hier auch einigen Ehrgeiz
und Erfolg an den Tag. Bei anstrengen-
den Vllc-Führen wechseln sich beide im
Vorsteigen ab. Man sieht sie ausschließ-
lich gemeinsam.

lhre große Liebe gehört aber dem Berg-
steigen schlechthin, dem Bergsteigen im
weitesten Sinn: Petr gab seine Stellung
als Grafiker auf, um sich ganz der Land-
scha{tsmalerei zu widmen, gewiß eine
schwere Entscheidung, die Zorka mil-
tragen muß. Oft sind sie tagelang unter-
wegs auf der Suche nach Bergkristallen,
die neben ihren Bildern das Schönste
sind, was sie voll Stolz herzeigen.

Bei einem Gespräch über die Schwierig-
keit von Auslandsbergfahrten bekam ich
zur Antwort: "Schade, ja, aber bei uns
ist es auch schön, der Sandstein, die
Tatra und unsere Karsthöhlen." lnsbe-
sondere die Höhlen haben sie schätzen-
gelernt: "ln der Unterwelt ist es noch
am ruhigsten", sie sind fasziniert von der
völligen Stille und dem Zauber der Höh-
len. lhre Geheimnisse behalten sie je-
doch für sich, "Zauberräume", "Labyrin-
the" und "Wasserspalten" sollen nicht
dem Tourismus erschlossen werden.
Auch ist es ihnen verhaßt, wenn Berg-
steiger aus ihrer Tätigkeit ein Geschäft
machen oder sich als Werbeträger für ln-
dustrie und nationale Repräsentation
verkaufen. Hier zeigen sie wohl sehr viel
mehr Format als viele unserer sogenann-
ten Spitzenbergsteiger.

Aul seine größten Erfolge angesprochen,
meint Petr nur: "Meine größte Leistung
ist Zorka. . ."

Was soll ich über beide noch berichten?
Mit großer Emsigkeit sind sie immer auf
der Suche nach neuen, schwierigen We-
gen, nicht aus Prestigesucht, sondern

"weil das Klettern das Schönste ist, was
es gibt". Jeden freien Tag sieht man sie
irgendwo draußen auf der Suche nach

Bergen, Wäldern, Sonne, Wind, Kälte'

Sternen, Steinen und Stille; aber immer
beide gemeinsam, auch hier haben sie
Format.

Wünschen wir beiden noch viele Zauber-
räume und Erstbegehungen und vor al-
lem viel Glück, dem Petr und seiner
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